
Sie Schiffsabgabe .
Durch icn Friedensvertrag von Versailles ist Deutsch -

lantd üie Pflicht ausevlegt worden , für den Ersatz aller

Handelsschiffe und F i s ch e r ei sah r z eu ge , die

den Alliierten infolge von Kriegsereignissen verloren ge -

gangen oder beschädigt sind , „ Tonne für Tonne und Art

Wr Art " Sorge Zu tragen . Diese Bedingungen werden so

ausgelegt , daß die deutsche Regierung zunächst das Eigen -
tum an allen fernen Angehörigen gehörenden Handels -
schiffen von 1600 Bruttotonnen und dariiider an die Alliier -

ten abtritt , desgleichen die Hälfte deS Tonnengeyatts der

Schiffe , deren Brutto tonnage zwischen 1000 und 1600 Ton -

nen deträgt und je ein Mertel de ? Tonnengehatts der Fisch -
dampfer und ' der anderen Fischereifahrzeuge . Zu diesen sp-
fort abzuliefernden Schiffen gohören mich alle Fahrzeuge ,
die sich zur Zeit im Bau befinden . Ferner mußte , fich
Deutschland verpflichten , auf deutschen Werften für Rech -
nung der Alliierten Handelsschiffe bauen zu lassen : den

Umfang des zu bauenden Schiffsraums soll die Wiedergut -

Machungskommission der deutschen Regierung mitteilen .

Der in jedem Jahr aufzulegende Schiffsraum soll 200 000

Bruttotonnen Nicht überschreiten . Ein Gegenanspruch für

den Verlust deutscher Schiffe infolge von Kriegsereignissen
ist der deutschen Regierung nicht zugebilligt worden .

Diese Bedingungen müssen nunmehr erfüllt
werden . Ohne Zweifel muß die Wgabe der deutschen
Schiffe an die Alliierten zu einer außerordenttich schweren
Schädigung des deutschen Wirtschaftslebens führen . Des -

halb haben sich die Vertretsr . der dänischen Regierung bei der

Entente darum bemüht , eine Milderung der Bedingungen zu
erreichen . Anfang März ' hat der Vorsitzende der deutschen

Schiffahrtsdelegation in London eine Denkschrift über¬

reicht . in der darauf hingewiesen wird , daß unter den

W«ffenstillstan ! dsabmachungen Deutschland die Segelschiffe ,
die Dampfer unter 1600 Tonnen sowie die Hälfte . der

Dampfer zwischen 1600 und 2500 Tonnen gelassen würden .

Dies sei beShalo geschehen , weil die Alliierten sich der Kennt -
uis nicht verschließen konnten , daß dies « Schiffe zur Erhol -

tung der deutschen Volkswirtschaft notwendig waren . Die

Erfahrungen des letzten Jahres hätten aber gezeigt , daß

schon dieser Schiffsraum nicht genügt habe , um den Nieder -

gang des deutschen Wirtschaftslebens aufzuhalten . Di « in

den Friedensbedingungen enthaltene Forderung , daß auch
die im Bau befindlichen Schiffe abzuliefern sind, hohe die

Inangriffnahme des Baues neuer . Schiffe unmöglich ge -
macht . Der Neubau von Schiffen werde durch empfind -

lichen Materialmanjjeil . durch die Leistungen für die alliier -

ten Länder , durch die Desorganisation der Arbeit weit hin -

orrsgeschoben : Kauf oder Befrachtung von ousländischen
Schiffen in großem Umfange verböten sich wegen des Man -

gel ! an ausländischen Zahlungsmitteln . Eine Erhöhung
deS Schiffsraums sei daher in absehbarer Zeit nicht zu er -

warten . Auf der anderen Seite gewinne die Schiffahrt für
Deutschland erhöhte Bedeutung dadurch , daß infolge der

Abtrennung landwirtschaftlicher Gebiete mehr Lebensmittel

als früher aus anderen Ländern importiert werden müßten ,
daß der Eiiekbahnverfehr zusammen geb rochen und « ine ftär -
kere . Inanspruchnahme der Küstenschrffahrt notwendig sei .
Es wird eine Rechnung aufgemacht , wonach Deutschland nach
wörtlicher Durchführung der Friedensbsdingungen insge -

samt nur noch 850 000 Bruttotonnen an Schiffs¬

raum verbleiben , so daß allein für Küstenverkehr 350 000

Tonnen fehlen würden . Der �Lebensmittel - , Futterstoff -
und Rohstoffverkehr von Uebersee und der Schiffsverkehr
in Ost - und Nordsce seien bei dieser Berechnung noch außer
Betracht geblieben .

Die dringenden Borstellungen der Regierung nach

Milderung der F r i e d e n s b e d i n g un g e n sind
von der Wiedergutmachungskommission bisher nicht berück -

sichtigt worden . Es besteht nunmehr die Gefahr , . daß nicht
nur die auf den deutfchen Schiffen bisher beschäftigten
Seeleute in schwere wirtschaftliche Bedrängnis kommen ,
sondern daß darüber hinaus das gesamte deutsche Wirt -
schastslcben ernste Schädigungen zu befürchten hat . Die

Annahme , daß die Benutzung von fremdem Schiffsraum
teurer zu stehen kommen würde als die Jnonipwlchnahme
deutscher Schiffs , dürfte freilich nicht zutreffen , da ohne

Zweifel die deutschen Reeder bei der Berechnung von Frach -
ten nch nicht an die Bedürfnisse des deutschen Volkes halten ,

sondern die Transportpreise dem im Weltverkehr gelteirden
Tarff anpassen werden . Man muß äber damit rechnen , haß
die Gefüble der Ententeläuder für Deutschland sich noch

immer nicht soweit gebessert babcn , daß sie die Notlage des

deutschen Volkes als einett - Gviind ansehen werden , die Be -

fövderung von Waren nach deutschen Häfen zu beschleuni -

aen , so daß wir Rohstoffe und Lebensmittel nicht in dem

Umfange erhalten werden , der für den Wiederaufbau un -

serer Wirtschaft nobwendig fft .

Es muß dabei gber gesagt werden , daß die Schuld
• v kam manOfilnben Eutueaeukouimen der

Die Austeilung der Türtei .
See Friedevsverirag

mit der Türkei .
Amsterdam , 21. Aprfl .

Der Berichierstatter der „ ZL- ftm - nster Gazette " in San

Remo meldet , die adriatische Fraze sei tatsächlich ge -

löst . Die italienische und die südsiawische Negier , ing sollen - , be.

reit « zu einem Einvernehmen gekommen sein .

Derselbe Berichterstatter meldet über den türkischen

Friedensvertrag , das türkische Reich werde stark ver »

klrinert werden , da Syrien , Palästina , Arabien ,

Mesopotamien , Armenien , Thrazien und

S m y r n a ihm genommen werden . Hinter A d a n a soll

eine französische und hinter A d a l i a eine italienische

Zone festgesetzt werden . Die Türkei werde die Hälfte ihrer

Untertanen verlieren und ungefähr neun Millionen

Mvhamniedautt und zwei Millionen Christen umfassen .

Der Oberste Rat w San Remo .

San Remo , SO. April .
Der Oberste Rat verhandelte heute morgen über die

finanziellen Klauseln des Friedensvertrags mit der T ü r -

kei . Der Rat prüfte alsldann die territoriale Frage Ar -

menien » und . die neue Grenze dieses Staates , wie sie durch
die Rote des Völkerbundes beantragt worden ist . Schließlich be -

faßte sich der Rat noch mit der D a t u m f r a g e und der Stel -

lungnahm « deS Völkerbundes zum Schutz der türkischen Minder -

heiten .

die EMassnung ZeuMm - ds .
Paris , N. April .

Der Ausschuß für Auswärtige Angele genhoi -
ten nahm einstimmig folgenden Antrag Maurice Raynauds an :

Die Kammer beschließt im Interesse der Erlangung eines

allgemeinen Friedens und der Wiederherstellung normaler Be -

ziei &ungen zwischen allen Völkern die völlige Entwaff -

nung Deutschlands und fordert die Regierung in aller

Form auf , zu verlangen , daß die durch den Bersailler Bertrag
feftgesatzten EntwaffmingLbedingungen tatsächlich genau durch¬
geführt werde . » Der Ausschuß ieaiistragt seinen Vorsitzenden
Souis B a rth o u, der Regirrung diesen Beschluß zu übermitteln .

Das ZMaZ Wer Arme»ie «.
San Rem « , 20 . April . ( Reuter . )

Der Völkerbund ha , es abgelehnt , ein Mandat über
Armenien anzunehmen . Der Oberste Rat beschloß , die Verei -
„ igten Staaten um finanzi elle Unterstützung Arme -
nien ? zu ersuchen .

ipMerleilMg sär die englische Sl » d ! eu ! ° m« Ww

jür Sowjekußland .
London , 20 . April . ( Reuter . )

Die Arbeiterpartei gibt bekannt , daß sie vom Aus «

wärtigen Amt die Mitteilung erhielt , der Oberste Rat habe die

Ausstellung von Pässen für die englisch « Arbeiteraberd «

nung , die nach Sowjetrußland gehen will , genehmigt . ,

AusschiebANg der Verhandlungen zwischen Voleu
und Sowjetrutzinnd .

Amsterdam , 21. April .

Die „ Times " melden , baß die Verhandlungen zwischen Pole »

und Sowjetrußland aufgeschoben wurden . Polen scheine ab -

warten zu wollen , welche Haltung die Alliierten einnehmen und

wie sich die militärische Lage entwickelt . Die B- lschewisten hätte »

de » Kampf noch keineswegs aufgegeben .

Die Volllil der ilalienischen Sozialisten .
M a i k a n b , 20. April .

Im LandeSauSschAß der ftalienischen Sozial ' istenpartei hat

gestern Deputierter Darotti erklärt , der Turiner Allgemein -

ausstand könne alSBeginndeSSturmrS betrachtet werden,
der ganz Italien bedrohe .

Demgegenüber betonte Turati , daß es Pflicht jedes Sozio «

listen fei , unter allen Umständen den Bürgerkrieg zu verhindern .

Turati sprach sich gegen die Uehernah ' mc der Regie -

rung dnrch die Sozialisten auS . Aus dem parlamen .

tarischen Programm der Partei hob er drei Punkte hervor : Be »

steuerung deS Vermögens ; vollständige Freiheit , des BertehrSp
S o z i a l i s i e r u n g v o u G r u n d u n d B o d e n.

Sie Schweizer Sozialisten zur drillen

Zulernalisnale .
D. 17. Z ü r i ch , v . April .

Der mit 20 gegen 18 Stimmen angenommene Beschlnsi d» ?
Parteivorstaodes bot Sozialdemokratische « Partei , der dritte «
Internationale beizutreten , hat nur die Bedeutung , das ) der Partei -
vorstand von neuem dem Parteitag den Beitritt zur Mo ? »
kauer Internationale empfiehlt und zwar mit de «
Wahrung der volle » taktische « Selbständigkeit . Ein
Antra , auf unbedingten Beitritt war nicht gestellt . Dem
angenommene « Antrag Grimm stand ein solcher de ? Genossen
G r « b e r gegenüber , der sich « nf den Boden der deutschen Nnab -
hängigen und der französisch «« Mehrheitsparteien stellte nnd eine
gemeinsam » Resolutioa als Grundlage für eine Annäherung an
die dritte Internationale vorschlug . Es wurde ferner ein Antrag
angenommon , doe eine möglichst rasche Einberufung einer Kon .
ferenz aller an » der zweite « Internationale ausgetretenen
Parteien fordert . ,

Entente nicht zuletzt bei der deutschen Regierung zu suchen
ist. Sie hat als Unterhändler sich dieselben Personen aus -

gesucht , die entweder als Vertreter deS Reederkapitals keine

günstige Stimmung öeim Ententekapitol erwecken tonnen ,
oder die während des Krieg ' s als begeisterte Verehrer des

U- Bootkrieges mit dafür gesorgt hatten , daß den gegneri -
' chen Handelsflotten ungeheure Verluste zugefügt wurden ,
ür deren Deckung wir jetzt auszukommen haben . Beson -

Peres Vertrauen bei der Entente wird jä auch die Tatsache
nicht schaffen können , daß zum Reichsminister des Aus -
wärtigen Herr Dr . Köster erwählt worden ist , der in
einen Kriegsberichten die Krieosführung der deutschen
Heeresleitung nicht genug loben konnte .

Bisher hat die deutsche Regierung auch uoch nicht be¬
wiesen , daß ihr lediglich die Interessen des deutschen Volkes ,
insbesondere der Arbeiterschaft , am Herzen • liegen . Tie
Interessen des Needckrkapirals haben jüenfalls bisher noch
keine Einbuße erlitten . Von Hamburg und den anoeren
Hafenorten lverden zwar zahlreiche Entrüsiungskundgebun -
gen über das Schiffsabgabeverlangen der Entente verschickt .
Aber das Neederkapital wird in jedem Falle auf seine Rech -
nung kommen . Nicht umsonst haben die Kurse der deutschen
Schiffsaktien an der Sjöri' e eine schwindelnde Höhe erreicht ,
trotzdem die Reedereien brach liegen und eigentlich nicht
mehr viel SchiffSgeschäste zu machen haben . Aber sie bissen ,
daß sie vom Reich in ausgedehntem Maße entschädigt wer -

den sollen , und daß der Wiederaufbau der deutschen Hau -
delsflotte nach dem Willen der in Teutschland tatsächlich
herrschenden kapitalistischen Kreise nicht eine Angelegenheit
des deutschen Volkes , sondern ein Liebesgabenweck für das
Reederkapital werden soll .

_ Inzwischen versucht das Reederkapital sich aus andere
Weise schadlos zu halten . Es wird berichtet , daß in New
Uork Verhandlungen über eine Vereinigung der
amerikanischen und deutschen Seeschiff -
fahrtsinteresscn geführt werden sollen . In den
Vereinigten Staaten , die vor dem Kriege zwar eine umfang -
reich - Küsten - und Binnenschiffahrt hatten , deren Seover -
kehr aber noch in den Kinderschuhen steckte , ist in den letzten
Jähren außerordentlich viel Schiffsraum für den trau ? -
ozeäniichen Verkehr gebaut worden . Die amerikanischSki
Reeder wollen nunmehr « ine Verbindung herstellen mit den
großen Schisiahrtsorgauisationeu in Teutschland , bewnders
mit der Hamburg —Amerika - Linie , dem NvrddcutschLN
Lloyd und den anderen großen Reedereien .

'
Tieie sollen

ihren Organisation ? apparat und ihren Beamtenstab zur
Verfügung stellen , die Amerikaner wollen sich mit ihren
Schiffen an dem Unternehmen beteiligen . Hie' - und da
w' ttcrt man in Deutschland bei diesen Bestykbimgen sckon
eine Spitz ? gegen England , man glaubt , daß dix V- �' - mate, '
Staaien sich von der englischen Seeherrschaft desreien
wollen und dabel sich die deutsche Hilfe junptze macheu
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lochten . Nichtiger totrS die Annahme sein , datz es sich bei
dieser Angelegenheit nur um ein kapitalistisches Geschäst
und bei den Verhandlungen in New �lörk darum handelt ,
in welcher Weise der Profit unter den Interessenten geteUt
werden soll .

Wenn in der s�rage der CchisfKabgabe für das deutsche
Volk etwas erreicht werden soll , so müssen a n d e r e W e g e
als bisher eingeschlagen werden . Solange die ganze An -
gelegcnheit nur vom kapitalistischen und vom Nationalist ! -
schen Standpunkt aus betrachtet wird , solange darf man
nicht erwarten , daß die Entente sich ihrerseits auf einen
anderen Standpunkt stellen wird . Freilich hoben wir keine
Hoffnung , daß die Koalitionsregierung , die jede ernsthafte
Sozialificrnng bisher verhindert hat , die auch gar nicht
daran denkt , den Wiederaufbau der deutschen Handelsflotte
noch sozialistischen Trundsähen zu betreiben , die ihre auß -
wärtige Politik von kompromittierten Persönlichkeiten
führen läßt , nunmehr andere Methoden anwenden wird .

Eine� Acnderung der Friedensbedingungen zugunsten
Deutschlands darf man nicht vom EntentekapitaliSmnS er -
warten , sondern lediglich von dem Anwachsen des Einflusses
der Arbeiter in den Ententcländcrn auf ihre Negierungen .
Aber gerade daran scheint der deutschen Regierung nichts
zu liegen , malt sie dach auch in ihrer Denkschrift wieder
„ die Elefabr des Bolschewi s m u 6 " an die Wand .
Glaubt sie . mit solchem Schwaß das Vertrauen der anSlän -
dischen Arbeiterschaft gewinnen zu können ?

E; n Re?chg' VohvWgss; esetz .
Am R ei « bSrat ist in den lefcien Tagen der Entwurf etncS

VteichRvohnurgZgssetzez nach eingehender Veratunx , angenommen
worden . Da » vorgeschlagene Gesetz taßt die best - henden Verord .
nungen über Maßnahmen pegen Wohnnnflkmangel zusammen
und sichert ihre NechtSpütligkeit . ES bestimmt u. o. . daß di�
Bekanntmachungen vom 23. September 1915 und 32 fluni
1919 auch über den 81. De z e m her 1929 hinaus in Kraft
v leiben . Die LandeSzentralbebörden können die Gemeinden zu
«ntsprechenden Maßnahmen ermächtigen oder verpflichten .

Besonders wichtig ist die Bestimmung , daß bei Vorliegen
«ußergimiöbnllcher Mißstände die Landekzintralbebörde mit ?lu .
strnmung de » Reichsarbeitsministers die Gemeindebehör¬
den auch z u anderen als in den bisher erlassenen Verord -
nungen enthaltenen Maßnahmen , insbesondere zu Singriffen in
die Freizügigkeit und in die llnveflehlichfeit des Sigentiims und
der Wohnungen ermächtigen oder verpslichten . oder mit llustim »
wung des Nrbeitsministers selber entsprechende Anordnungen
treffen oder die Berechtigung dazu einer ihr unterstellten Behö,de
übertragen kann . Weiter wird bestimmt , daß die zur Bekämpfung
de » Wohnungsmangel » getroffenen Verfügungen im Wege de »
unmittelbaren Polizeizwanges durchgeführt werden
können . Die Strafen auf Uebcrtrctung der Verordnungen find
bis auf 10 900 M. festgesetzt worden . Sie treflen auch den . der
«ine Besichtigung der Wobrninfl nicht gestattet . Bisher betrug die
doch ' te Geldstrafe nttr 1030 M. flu der Vollver ' ammlun , de »
Neichsrat » wurde wegen verschiedener Bedenken die Niickverwei -
sung de » Entwurf , an die «us ' chüsse »eantr » gt . der Widerspruch
j - doch zurückgezagen . nachdem die Vertreter des Rrb - Iit - und d? »
Reichsjustizministeriums darauf Hingrweisen b- tien . daß da »
Gesetz kehr d r i n g k I ch sei und noch unbetzingt « » « der Na -
tionalversammlung erledigt werden müsse .

Das s ' euersreie Cxlkenzmimmm in England .
$ n seiner Budgetrede stellte Ehomberlain fest , daß die

englischen Steuerz - chler ihre Pflicht so gut gelan h» ben . daß die
Eiaatseinnahmen 71 Millionen Pfund mehr betrugen , als der
Voranschlag vor einem Jahre und 130 Millionen Pfund mehr ai »
der Oktoberdoranschlag . So günstig In diesem Punkt die eng -
»schen Finanzen dastehen , so sehr ist auch di « englisch »
Steuergesetzgebung vorbildlich in bezug auf die Ge¬
staltung de » steuerfreien Existenzminimum » . Obwohl , wie Cham -
berlain mitteilte , die Einkotumenstcuer stark erweitcrt ' werden soll .

in imadBTsimrifmc

Lnxus. ZWst uns . . heutsche " Siusller .
ES ist selbstverständlich eine Ungerechtigke - it , wenn nach dem

Gesetz vom 24. 12. 19 die Künstler eine Umsatzsteuer von
1» Proz . zahlen sollen , während alle anderen freien Berufe «ine
solche von nur l . d Proz . zu tragen haben . ES ist sekbstiverständlich
kuizsichtig , das Schassen der unter uns lebenden Künstler als
L u x u « zu bestraien . Denn wenn auch auf einen gewissen , durch -
pui nicht kleinen Teil des Kunstbetriebes diese Charakteristik zu »
trifft , so trifft sie doch aus einen gewissen Teil der anderen freien
Berufe ebensosehr zu . Also haben die Künjiicr vollkommen
recht , wenn sie in Massen gegen da » Gesetz protestieren . Zum
1«. war vom WirtschasUichen Verband bildender jfünstlcr eine
Blrsammlung ins Herrenhaus berufen worden , in der ein «
Protestresolution von mehreren hundert Maiern , Bild -
Hauern und Kunstgewerblern ohne Widerspruch angenommen
wurde . Schön und gut ! Aber die Bierbai . kroden , die vorher
geschwungen wurden ! Wenn da », was sich in den ersten Reden
austobte , der Geist der Künstlerschast ist, dann wäre eine Steuer
don 15 Proz . noch viel zu niedrig ; denn das war höchster Schund .
Mit rollendem Pathos vorgetragene Tiraden über deutsche

Kunst� und deutsch , Kultur wirken au » dem Munde «ine »
Hosäu » , Bildhauer » und Professor », ganz besonders komisch
— von seinen reaktionären Witzchen und Kinkerlitzchen abgesehen .
Ihm scheinen die von ihm scheel angesehenen «feinen Leute , wi «
Müllkutscher oder Schraubendreher " noch bessere Objekte de »
Spotte » und der höheren Besteuerung zu sein , ai » die vom Maler
Baluschek vorgeschlagenen Herren mit den Gürteln in der
Taucntzienstraße und der Schieberallee . Man hatte fast den Tin -

druck , ai » ob einig « Herren die Erbitterung über ein » Wirtschaft -
»che Bedrohung für nationale Propaganda autnutzen möchten .
Zum Schluß hielt ein Abgeordneter der Deulschnationalen Volks -

Partei ein » sehr geschickte Wahlrede ! Man mußte mit tiefstem
Erstaunen sehen , daß — bei einigem Widerspruch — tzi « auf
dem Niveau einer Philisterkneipe stehenden Witz » de » Herrn
Hosäut den rasenden , donnernden , subelnden , demonstrativen Bei -

JaD dieser versamnilung von . Künstlern ' fanden II Es fehlt «
nur die Militärkapelle , um dem verflossenen . Mäzen " d « , beut -

schen Kunst einen Tusch zu blasen . Sehr wohltuend berührt « die
Art de » Malerk Vch l i ch t i n g , der in phrasenloser klarer Lach »
lichfelt mit wenigen Worten die wirtschaftlich « Tendenz der
Versammlung wieder herautstellte . Aber da » Nweau dieser fflit »

sammlung d- utscher Meister war recht blamabel .
' »

Zur Tagung dieser Künstlervertriter scheeibt un » Eenoffin
L u Märte * :

In der �Protestvorfammlung bildender Künstler gegen die
idiobi schst « aller Steuern — die . Luxusstiver " « us Ku ' ätw " —

kam de « Protest tzon secim b,c kstkfx . M�- j, . » r Isi
1

will man die ' e Erweiterung doch nur aus dem Wege über die

stärkere Belastung der hohen Einkommen erzielen
�Tiach wie vor sollen von der Einkommensteuer freibleiben V e r »

heiratete mit einem Einkommen mit nichz mehr alz 250

Pfund , da » sind 5000 Goldmark und Unverheiratete mu
nicht mehr ai » 150 Pfund , da » sind 3000 Goldmark .

Die Steuergesetzgebung England » ist als » der dmitschen durch -
au » »«r «n. i

Seltene knappen .
Dsr atts V«garb «tert >ttb <md zur poktisch «« C«««.

Der Bergardeitervertzand Hielt am Ssnntag i «
Dar ! « und , Bochum und Mülheim je eine stark besuchte Versamm -

lunz der Delegierten der Ortsgruppen ab. Vertreten war da «

ganze Gebiet don Hamm bi » Duisburg und von Hattingen bis

Necklinghausen . Neserenien de » Vorstandes waren H u s e m a n n,

Hue und Waldhecke r In diesen Versammlungen wurde
— angeblich überall ohne Widerspruch und einstimmig — ein « N« .

soiution angenommen , di « niemand als den Meinungzausdruck

freigewerkschafilicher Vrtrauen » Ieute erkennen würde , wenn die

Resolution nicht ausdrücklich al » solche gekennzeichnet wäre . Was

sie enthält , könnte eine Versammlung von christlichen Arbeitern ,

ja sogar der v « n uns gestern gekennzeichete Gewerkschaft » .
bund der Angestellten bedenkenlos unterschreiben .

Wir sehen ganz davon ab , daß der erste Teil der Resolution ,
der sich mit den . egoistischen , parlikularistischen und deutsch -

feindlichen Bestrebungen " zur LoSlösunz einzelner Reichsiei ! «

beschäftigt , Wendungen enthält , die einen ungemein starken natio -

nalistischen Beigrschnrack haben . Wir wissen , daß vieie » freien

Gewerrfchaften dies « Tendenz noch aus den Kriegsjahren und

von der Palilik de « Huidcnburg - Programm » und de » Hiifidienst -

gesetze » her anhasA ' t .
Besonder » bemerkenswert ist aber , wa » die Refiiution über

die März , und Aprii - Ereigniss « sagt . Die Resolutwn beteuert

zunächst , daß die Bergarbeiter als gute und treue Anhänger der

Eber — RoSIc - Demokratie unerbittliche Gegner jeder Diktatur und
— Nebenregierung sind . Das mit ddr Diktatur kann

man bei der Erziehung , dl « bi « rechtssozialistischen Negierungs -

kommissare aus dem Vorstand des Bergarbeiter - VerbandeS den

Bc garbeitern haben angedeihen lassen , noch verstehen . Llber loa »

soll c» mit der . . Nebenregierung " ? De bürgerliche Presse wird

diese Wendung sicher benutzen , um das gemeinsame Einwirken der

vereinigten gewerkschaftlichen Szntzenorganisaiioncn aus die Re¬

gierung von neuem als eine der Demokratie schädliche , diktow -

rifchv . Nebenregierung " zu erklären . Sie wird sich schmunzelnd

auf das Zeugnis tzer organisierten Bergarbeiter
beruicn .

D e Resolution wendet sich dann gegen den . wahntv - tz ' gen

Versuch einer . . . kleinen Minderheit , «ine gewaltsame Diktatur

von tirsts auMöichten ". Sie gchrmicht die schärfsten Worte ,
«mn di « Vorzüge , die sich m einigen Gegenden tze » Nuhrg « biete »

nach dem VersckMnden der Kappregierung abgespielt haben , zu
Vevurietf ««. Haid dann erklärt die Resolution :

Rur trnril ) die , die PevStkernog schwer bedrohenden ttn «

täte « jener undisziplinierten , wahnwitzigen , »der bewußt gegen ,
revolutionären , hiichst verdächtigen Elemente ist es zu der mili -

törischen « esetzung de » Ruhrkohlengebiet ? ,e .
kommen .

Das ist geradezu eine G « s ch i ch t » f ä l s ch u n g. De ? Sin -

marsch der Reichswchrtruppen in das Buhrgebiet wäre wohl zu
verhüten gewesen , wenn tzi « Regierung rechtzeitig den
Konterrevolutionär Watter abberufen und einen zu »
verlässigen Repubtikmier an sein « Stelle gesetzt hätte . Durch
diese » Versäumnis hat die Roaierung e ? veekstndeo , daß die Be «

rlchkzung unter der Arbolterschaft des Ruhtgebietts vcchizeitig
und in große, » Nuifangt eingetreten ist , und die besonnen « «
Elemente der poflitifch und geworkschaftklch organisierten Ar -

beiterschaft die Möglichkeit erhielten , au » eigener Kraft und
mit selbftgewählten Mitteln gegen di « verhältnismäßig
kloinen , ohne Zweck und Ziel dl « Ruh « störenden Gruppen vorzu -

abgeordneten , In sehr sonderbare ? Wolfe zum Ausbruck . Es fehlte
nicht an Hetzen gegen die Arbeiter , die es verstanden , ihr «
wirlschaftlichen Interessen etwa » früher , als di « Herren Künstler
zum Bewußtsein zu bringen . Es fehlte bei einem Teil der Bei «

sammlung auch nicht an einem sch - rfen Proiest gegen derartige
und sonstige dkutschnationale Entgleisungen . Immerhin ist man
verwundert , va » die Leitung d « S wirtschaftlichen Verbandes de »
zunehmenden gew- rkichaftstchen reinen Interess «nb»vußts «in »„
«ine solche Versammlung nicht auch rein unter diesen Gesicht »-
punkten zu leiten verstand . Unter wenigen Nn » nahmen war es
besonder » auch der Maler Baluschek , der klar und scharf die
rein wirt ' chasilichen Interessen in famoser und phrafenlo ' er Wmsa
vertrat . Vor fast 10 Iahren ( kurz vor der Gründung des wirt -
schaftlichen Verbandes der tzilbenden Künstler im Berlin , aber
geschrieben , ehe an «in « solche Gründung gedacht wurde ) »rschi «>
mein Buch über die - . Wir. fchc- ftliche Lage der Künstler " ( München ,
Georg Müller ) , in dem zum ersten Mal eiuf wissenschaftlicher untz
theoretischer Grundlage die gesamten Interessem der künstlerischen
und g- istigen Arbeiter innerhalb de « Kapitalismus behandelt
wurde und auf ihre Kouieguenz und Selbsthilfe hingewiesen .
Seitdem hat d ? geschichtliche und allgemein wirtschaftlich « » nt -
Wicklung in immer krasserer Wws « die wirtschaftliche Lage per
Künstler ins Bewußtsein gebracht und jede mein « Ausführungen
erwiesen . Auch der �lrbeitsrat für Kunst " propagiert revo -
luiionäre Kunst » und W' rlschafiSam ' chauelmgen . tzi « in meinem
Buche bereit ? vertuet «, «Daten .

D! e „deutsche " KrMk .

Der Musikreferent der . Deutschen Zeitung " schreibt « «
Achlusse seiner Besprechung der » rftaufführung der „ Frau ohne
Schatten " , e » solle nicht versäumt werden , darauf hinzuweisen ,
welch ungeheure Konzessionen tzi « Leitung der Staaisooer dem
Judentum mache . Bekanntlich dürfe der orthodoxe Jude am
Sonnabend um 4 Uhr noch kein Theater betreten . Da di , Juden
jedoch den Sonntag nicht heiligen , brauche wohl auf die wenigen
christlichen Kritiker , die ihn feiern wollen , kein « Rücksicht genom -
men zu werden . Nun ja, wir lebten eben . in einem fludenstaat " .

Sollten die Leser der . D. Z. " wirklich so strohdumm sein ,
diesen Blödsinn zu glauben , dann hätte per Herr . Kritiker ", dem
der Besuch eine » trotz aller kritischen Einwände ooch grvggearteten
Opernwerk » nicht Feiern , sondern Strafarbeit ist , ihnen «och auf -
binden müssen , da » Parkett und di « Logen wären fast ausschließ »
lich von mit Kaftan und Stirnlöckchen geschmückten galizilchen
fluten besetzt gowesen . die während der Pause ttn Foyer Mazze
und alte Kleider zum Verkauf angeboten häiten . Aber im Ernst !
Di « Ausführung bleibt «euch am Sonntag «in » Ruhmestat » es
Intendanten v. Tchill ' ngZ. Er mag sich trösten : Die . Nation » .

V ß«
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geh ? « und Mc Ordmmg herzustellen . Aber da » ist dag Keim * . >

zeichen dieser seltsamen Meinungsäußerung freigooerkfchaft -

Jichet Bertrauensleute . daß sie mit aller Schärfe gegen die Poll -

tisch verfehlten Handlung « « der eigenen , in ihrer Mehrzahl irre .

geführten und durch die Haltung der Regierung und die An -

Wesenheit W- lters beunruhigten Klassengenossen vorgeht , und

auf der anderen Seite bedenkenlos die Taten jeder Regierung ,

wie sie amt . Heeßen mag und welcher Mittel sie sich auch bedienen

möge , demütig hinnimmt und sogar deckt und recht *

fertigt .

Zum Schlug fordert die Resolution die Reichsrezrerunq des

scheiden mW tzäsiich auf , endgültig Schritte zur Sozi all sie .

rung de » verzbaue » zu tun . Sie erklärt , die Sozialisie »

« mg so» um so dringlich » geworden ,

„weil , wie d»r F « » tzer Kohlengewerkschoft Hermann I —III lehri ,
die mühte Gefahr besteht , daß unser « Kohlenschätze « , » privett .

kapit allst i schon Gemianobsichio « dem »nsläabische « Kayital aus .

geliefrrk » mckea " . .

Gegen diese Ungehenerlichkeit kapitalistischer Prvsiz .

«ier , die an Landesverrat grrnzt , findet die Resolution « her

nicht jene scharfen i uttrücke der Anklage , mit denen sie sich in

ihren anderen Teilen gegen die über daS Ziel hinausschießen » - «

Ruhrarbeiter « endet .

Wir haben gestern auf den bedeutenden Sieg der stzeidifofrsti »

schon Arbeiter - Union über den «iten Vergarbeiter - Berbc - r » bei

den Betriebsrätewahlen im Gesienkirchwer Revier hn -

gewiesen . W- r sagten dazu , daß die Ta en und Untarkassungen
de « Bergardoiter - Verknmdes der stärkst « Grund für die bdxruer -

lichz Erschoinun , s - rn . daß die Propaganda der «stnteklisten

Onen so bemerfenswertere « « rfalg davontragen formte . Di » ? « .

Resodttion beweist nun , daß auch die Ereignisse d - s März und

April die Führer des vergarSoiter�ZenbardeZ nicht über chrs

verfehlte Haltung belehrt haben . Fährt der Borgarbe iter - Perband

so fort , dann wird die Folge davon ein immer größeres Miß -

trau » « der Bergarbeeiermasscn gegen feine Führung und siao

fortschreitende Abs , litter , rng großer « rbeitergruppen sein .

Es zeigt sich an diesem Vorgang mit aller Deutlichkrt . baß

die von unseren G' nosstV in den GeweMchaft « , angestrebte

Rabik- rlisiervng der Gewerkschaften di - einzige Möglichkeit bietet .

die Ge- werksch�te « vor dam Verfall zu bewahren . Nicht ihre Opvo .

sition , sondern die v- cheribsiche uich unsozialistisch « Taft - k solcher

P- vbäe ' de führt zut Zerstör » ng der wichsten gewerkschaftlichen

Organisationen , was di « Taktik de » » rrgorboiterperbandus am

deutlichsten zeigt .

« nsschluSantra » gegen Tavidsohn und B- umeisie » . Me de -
. . Vorivärts "mitteilt , bat de . Verstand der Broß - Yeriiner soz - äl .

demokratischen Parteiorganisationen die zuitand >gen �KrelSorna.
nistrlionen bsau straft , zu prüfen , ob AuSschlUftverfah -
r « n gegen die ParteimitgNeder Davidsobn und Bau »

Meister ein * u ! - U« n setz Beioe haben bekannt ,ch in dem Pro »

zetz . den Scheibemonn peoen Rhodin angestrengi hatte , ein « Roll «

gespielt. DaS gleich »« Verfahren wurde gegen das Parteimitzlie »
Ri ebeli ng beschlossen , weil er für den Austritt au » der so -

zialdcmokratischen Partei agitierte .

keine Kandidutur PayrrS . D- r langjährig « bemokrati�cho

Füchr » . Abg . von Patzer , har ein « erneut « Kandchalur für

den Reichktaz abgelehitt , kr begründet die » mit seinem . llter von

7 ? flüchten and damit , daß für den neuen Zeitabschnitt «e. n neu «

Nachwuchs die Arbeit übernehmen müsse . , >, »

Posen versorgt Tcnzig mit ssebentmlttekn . Pol - u Hätz tste

Versorgung von Danzig mit Nahrungsmitteln bis zur nächst «»
Erni « übernommen .

Fvrtdouer de » flustizSeomtenstreike » In Oberschlessen . De »

flustizbeamtenstreik in Beuthen , Ratibor und Oppeln�
dauert ohne Unterbrechung fort . Die Justizbeamten haben zum
Zwecke der Verhandluna einen FünferaiisMjuß gebildet . Dis

Entet - . tefommission bat jedoch jede Verhandlung abgelehnt . i

Gerichtszustilnbizkeit im «aargebiet . Nach den eingegangenett
Nachrichten der Enlentemächte ist bi » *ur Errichtung de « Otze, »
geriebts in Saorbrücken weiterhin da » Reichsgericht iä
Leipzig zuständig .

Reue Minister in Ungar « . Zum Minfster de » «ensteten
wurde Graf Paul Teleti , zum In n - nm mister Dr . Michas
Doeniei » et ernannt .

kritiken schrieb und sich jetzt in der „ Täglichen Rundschau " zur

Rettung deutscher Kunst nationalistisch - antilemitisch übrr ? ageÄ
Ein trauriger Spaß !

„tle Srüüec kacamasow . -
Zur Erstaufführung im „ Neuen ValkStheatrr ' «

Für die Geschichte der Berliner Polksbühnrn hat die Aufsüh -

runz des Kao- masow- Tchauspiels , daS Wichelm KaselawSki nach

DoftojawSki gezimmert hat , eine nicht xu unterschätze,� - B- de « .

tung . Es war «in Srfvlg , «in berechtigter Erfolg , nicht bei de «

literarischen Naserümpsern , di « dem Boik nicht geben wollen , wa »

de » Volkes ist , wohl aber beim Publikum . Da » . Neu « Poll ».

theater " d « Herren Bensch untz Ga. ' dberg hst »in Stück auf ieina

Bühne gebvachf , tzas literarisch gesehen « ne Lästerung «», G- isls

Dostojewski » ist . und das doch vorn Theaterstandpunkt au » sein «

volle AuffiihrungShertchtigung h- t . Da » Glück ist «cht - », rechtes

Vcckk »iheat «r , wie es vom Volk gewollt wird , und rt ist müßig zu

fragen , » b der Geschmack daran zu bedauern ist »der nicht . Tat -

sache , durch den Erfolg »«siegelt « Tatf - ch « — untz da » ist da »

wesentlich « Ergebnis de » Abend » — ist «», daß mm, miit dem Ge¬

schmack des Volk « » gegangen ist , daß man begeistert hat .
Dvitojewsk ! » Rom - n „ Die Brüder Karamafow " ist «in Werk

von s« unendlicher Tiefe untz Breit « , ist so umfassentz und voller

Gewast über dem Menfiien unserer Zrit , daß ihn « jeder gelesen

haben sollte . Liest ihn darum jeder ! Kasekawski » Theaterstück ist
«ln Theaterstück , das sich au » den äußerlichsten Ronianteiien zu¬

sammenfetzt und ein Kriminaldrama au » tzem Welidrama dieser

Dichtung nr ' cht . viel « werden es sich anhören , sollen « » hören und

sehen , denn st « werden s » zu Dostojewski gebracht . Und tzas Ist eine
dankenswert , Tat .

Dankenswert ist «», daß Kas « l » w» N wicht fälscht , sondern nur
au » Dostojewski » Roman he ». nl »h«lt , was er für ein wirksames
Theaterstück «iner Volksbü�w brmicktt . kr läßt Dostojewski reden ,

gibt Dostojewski » Gedanken dem Bühnenraum und erschüttert mit

Dostojewskis Tragödie . Man kann sich eine besser « Bearbeitung

denken , eine bühnenwirksamer « nicht . Und tza » ist genug .
flu Szene gesetzt waren di « vier Akt « von Direktor Heinz

Goldberg . Er hat bewiesen , daß man ohne groß « Mittel st - rke

yichnenbilder schaffen kann . DI « Verichtsszen « mit den starr - stump »

fen GeschworenenkSpkn zeigte «S St « zeigte auch am stärksten

sein Können als Regissrur .
Dies « Volksbühne muß Begeisterung erzeugen , wall st « fühl .

bar von vezeisterung getragen ist . Drei Leistungen sind tesontzerS

zu nennen . Die Agrafjana der Hertha Hambach vor allem .

Dies « Frau ist s » stark in ihrem Spiel und ihre - Sprach « , so v«l »

Jfi . & £ Immfoi MSeM fit flfefflrößiflt , RifeUl



Die IMzlage des Kelchs.
tzn der gestrigen Sitzung dei Hauptausschusses der Na

�lonalversammlung hat der neue Reichsfinanzminister Dr
D i rt h Erklärungen über den Re i ch Z h a u i h a l t t >

Plan für das Rechnungssahr 1320 abgegeben

?pcr
neue Etat weist eine Gesamtausgabe von rund 40 Mib

iarden Mark auf , zu der noch ein Fehlbetrag aus der Reichs .
Post und Eirnbahn von 12 . 9 Milliarden hinzutritt . Der
ordentliche Etat zeigt laufende Einnahmen in Höbe von 25
Milliarden Mark , denen fortdauernde und einmalige Aus -

faben von 27,95 Milliarden Mark gegenüberstehen , so daß
ier ein Defizit von 2,95 Milliarden Mark verbleiben . Neben

dem ordentlichen Etat ist noch ein außerordentlicher auf -
gestellt worden , dessen Ausgaben sich auf 11,5 Milliarden
Mark belaufen . ? ftnen stehen etwa 10 Milliarden Mark an
Einnahmen gegenüber . AuS diesen Angaben ergibt sich
«lso . daß doS gesamte Defizit de » Reiche » etwa
4 . 5 Milliarden Mark beträgt , wozu dann n o ch d a S
Defizit von 12,9 Milliarden au » ReichSpost und
Eisenbahnen hinzutritt .

Wie diese » außerordentlich hohe Defizit gedeckt werden
fvll . hat der Neichksinanzminister noch nicht deutlich genug
gesagt . AuS seinen Ausführungen geht aber hervor , daß
man hierfür i n erster Linie die Verbraucher
heranziehen ' will , wodurch wiederum die minderbe -

' mittelte Bevölkerung zuerst getroffen werden würde . Er
hat darauf hingewiesen , daß die Kohlen st euer allein
4 . 5 Milliarden Mark erbringen werde , daß sie eine we ' ent
Uöie Stütze de » Etat » sei und daß die Reichssinanzverwal -
tung an einen weiteren Ausbau der Kohlensteuer denke
Cr bat ferner mitgeteilt , daß flölle , Verbrauchssteuer und
Monopol mit rund 3. 1 Milliarden Mark veranschlagt wor
Pen seien . Dazu meinte er . daß beute „ die großen finanz
politischen Uebcrlegungen in den Vordergrund " träten , „ die
gu Monopolen füh ' en " . ZluS dieser ziemlich unklar gehal
tenen Formulierung kann man schlietzen , daß die Regierung
Monopole schaffen will , die in der Hauptsache fiska¬
lischen Zwecken nutzbar gemacht werden sollen . Soll
d a s die Sozialisierung ' ein . mit der die Regierung schwan -
« er geht ? Di « Schalung r n Monovölen zu fiskalischen
Zwecken , die Bcrstaat ' ichiing bestimmter Gebiete der Pro¬
duktion oder de ? Großhandels nur als Mittel , dem Staats -
Wesen höhere Einnahmen zu verschaffen , hat mit Sozialis¬
mus nicht » zu tun !

Der Reichsfinanzminister hat auch einiges über die
Ausgaben mitgeteilt . ? lm längsten bestßäftigt « er sich
Mit den Lohnforderungen der Eisenbahner und der Eisen -
bahnbeamten , die der Regierung ein Ultimatum gestelll
hätten . Er hat sich zwar nicht ausdrücklich gegen diese
Lohnforderungen gewendet aber er ließ dock' durchblicken ,

daß sie ihm außerordentlich unbequem sind . Da » kennzeich -
riet die Auffassung des Ministers , die durchaus von kapisall -

stischen Erwägungen getragen wird . Die ungeheuren G« -

Winne aller kapilalistlschen Kreise , die nlaßtre Steigerung
der Profite der Unternehmer findet er wahrscheinlich ganz
in der Ordnung - , wenn dagegen die Arbeiter und Beamten

» » erlangen , daß man ihnen im Hinblick auf die ungecheure
Neuerung aller Lebensbedürfnisse eine Erhöhung ihrer Be -

» üge zugestehe , dann vermerkt er c » mit mißbilligenden
Augenrunzeln und weiß für die Deckung dieser berechtigten

Ansprüche keinen anderen Weg , als die Belastung der min »

derbemittelten Bevölkerung mit neuen Ausgaben .
Ohne Zweifel läßt sich bei den Ausgaben an manchen

Stellen sehr viel sparen . Allein für H e e r u n d M a r i n e

sind im ordentlichen Etat 1,3 Milliarden , für die Ab -

Wicklung de « Heere » und der Marine im außerordentlichen
Etat 2,5 M i l I i a r d r n Mark ausgeworien worden . An

manchen anderen Stellen des Etat » dürften sich noch wei -

ihr steht ttetk Rctrfc «19 Mörder „ Dimitry " . der Schuldig -

Ailfchuldige , nicht immer gleichmäßig im Können , » ber er kann

viel und ist da , >»» er fein Pathos bändigt , auf bester Höhe .
tlrnald Czempni » Bruder Iwan , der Unschuldig - Tchuldige

ist ausgeglichener und überlegener , rviser . Die übrigen g' ollea sind

bi » auf krich « uMnet » viter Karamalew gut ausgefüllt . Am

testen Nase Lichten st eins briiuilich - philisterhastc Autarina .

�ai dritten Akt ist sie der Agrasjona durchaus ebenbürtig . ,
Herr ItuselawsSi het den Sä - anspielern ivinen Erfalg zu dan¬

ken . Da » . Neue BalklthecOer " hat ihn verdient .

Ulrich Ateinborfs .
*

Ten Prüder « Karamalasf ist nun auch noch da ? Schicksal der

Verfilmung wideriahren . Kann man schon über die Berechtigung

der Dramaiisteruna einer i » ungeheuren Dichtung sehr geteilter

Meinung f « m, s« ist die reine kinomcißige ksuftutzung DostosewdtiS

«in roher Mißbrastch , der selbst vor den höchsten geistigen vütern

nickt zurückichreckt . 81 ist nachzeradt fielt , daß der fiiim in d' «

ihm gebühr enden Schranken zurückverwiesen wird . Di « gestrige

erste Vorführung bei Karamasoff - Film » im Uta - Palast am fio «

wu - be vom Publikum kühl aufgenoannen . Es erblickte im Aangen

Wohl mir die Illustrierung «ilXr Krvin! nalge>schichti , <»:« ltngw

nicht von Dostojewiki « « „ » den . sonder « von de » Filmregisseur »
»mcifclbakten Fähigkeiten ist . In der Darstellunz waren nur

Werner Krau » , Armring » und fiortner weseerdlich. >.

Im Theater in der KIniggrützer Strohe ist die Srstaitffüh -
« una von Shaw » Komödie „ Di » große Katharina " , die am sei -
den Abend mit Sirindbe g » . « ' ! dem Aeiier spielen " zur
Darstellung gelangt , auf Dienktag , L? April , festgesetzt worden .

Für die dekorative A»»stat ! »n, , wurde Lndw . g Kainer gewonnen .

Theater am Nallendorlplotz . Bei dem ab t . Mai ftattkind�t -
den t verelten - Gastip ' el <D- rekt ! on W. vromm « ) wird die Ao -
dität „ Eine Nacht im Paradiel " außer Mdlltz W«si »ltz und Richard
Geniii » in Szene gehen .

Im Wnllner - Th ater wird unter der Direkiion Frieda Fürst
und unter der kiinstlerischrn Leitung d- » Kammersänger » Her »
wann Aura am Sonnabend den 1 Mai . eine Opern spiel -
zeit mit »Eavalleria Nust ' cana " und „ Bajazzo " eröffnet . AI »

Eäste treten zunächst Hermann Jrdlomker lTuriddu und Tanio >,
filnule Eura Hummel <Cantugi >>> und Ernst Possonh <Tonio > auf .

Im Theater In dre Alten Jnkobllrahe fdisher Sden - Theater )
geht a! » Eröffnungtnovitä� am l . Mai der Schwank . Di « »er -

Im Friedrich - WilhelmNLdtiichen Td ater eröffnet Direk or
Gert Hartenau - Thiel am l . Mai die Eommerspielzeit mit d«r

Snaga scheu Operelte „ Der Hu » macher seiner Durchlaucht " .

Prof . Schwahn f . Der lonijährig « Direk or der Berliner

Urania , Prof . P. Schwahn , ist gestern nach längerem S« ! den g«-
Horben .

' '
Schwahn Hot sich <***

Ctemi ' Uitde belchäkttat , � �

»»«.

denen her Mnifier In dieser Erklarunq nicht » gesagt hat .
Alle » in allem ergeben sich für diesen Zweck so große Tum -

men , daß man die Forderung , die schon aus politischen
Gründen erhoben worden ist , jetzt auch aus finanziellen
Gründen noch einmal wiederholen muß : Fort mit der
Reichswehr , fort mit allem militari st » scheu
U n w e s e nl

Die kapitalistische Presse ist über diese traurige Finanz -
läge deS Reichs außerordentlich betroffen . Die „ Deutsche
Z e l t u n g " weiß kein andere » Mittel zur Hebung unserer
Finanzen alz die völlige politische und wirtschaftliche Ent -

rechtung der Arbeiterklasse . Da » Organ der Alldeut ' ckien
und Schwcrinduslriellen sagt , daß zur endlichen Sicherung
der inneren Ordnung jetzt „ da » Helinsche Programm " der -

wirklicht werden müsse : Zehnstundentag , Akkord -
arbeit und Streikverbot . Zu allem Elend , daS
da » kapitalistische Bürgertum , allem voraus die deutsch -
nationalen Kreise , über die werktätige Bevölkerung gebracht
haben , soll also jetzt deren vollständige Versklavung , ihre -

Auslieferung an die kapitalistischen Ausbeuter hinzutreten .
Die Arbeiterickiaft wird darauf antworten , daß es aus der

Finanzmisere nur einen Ausweg gibt : die völlige Be -

s e i t i g u n g der kapitalistischen Wirtschaft ,
den sofortigen Beginn der Sozialisierung . di : schnellste Ver¬

wirklichung de » EozialiSniu ».

La « iteoe Stoß - Brtli «.
Am Sonnabend Deralung in der Landesversammlung .

Der Kiesetzentwurf zur Bitdunz einer Stadigemeinde Benin

soll am S » vtn < » b » nb auf die Tagesordnung der preußischen
LandcSverfammlung gefetzt werden . Die Kommission , die mit

der Vorberatung der Materie betraut war . hat den Regiernngö -

entwurf erbeblich umgestaltet . In der zweiten Lesung hat
nock das VerlKttni » der neuen Stadtgemtittde zur Provinz

Brandenburg eine Festlegung gefunden » indem folgender
Paragraph beschlossen wurde :

„ Bei der AnSeina . iPerjetzNng szwischen Berlin und der Pro¬
vinz ) S' nn durch Vereinbarung zwischen der neuen Stadt -
gemeinde Benin und dem ProbiliziatveruanÄ der Provinz Brun -

denburg . insbesondere zur Vermeidung einer Auseinandersetzung
in Ansehung bestimmter Gegenstände , die llebertragnna
einzelner kommunaler Aufgaben an eine von ürden
Kominunalverbänden zu bildende Körperschaft öffentlichen
Recht » iZweckverband Berlin - Brandeuburgj stattfinden . Die

Rechtsverhältnisse dieses Zweckverbandes , insbesondere der von

ihm zu ersüllendea kemmunalen Ausgaben , sind durch ein : S' tzung
- u regeln , die der Vereinbarung der Letcilig - ten unterliegt . Die

Jfestt ' tzultg der Satzung de-Z ZwecköerlandtZ bedarf ' der Vestäli -

gung durch da » Echi - bSgericht . Die Aufsicht des Staa .
t e ? über die Bcrw ' ltung der Verücr . idkangdleginhtiten wird in

erster Jnsd ' nz von dam O b e r p r ä s i d e » t e u , in höherer In -
stanz von dem M i n i ii e r d e S ? n n e r » im Benehmen mit den
sonst zustündigen ivkinistern ausgeübt . Die Beamten de » Zweckver -
bände » haben die Rechte und Pflichten von Prodinzlalveam - re - r .
Im übrigen bleibt die Regelung der In diesem Par graphen be<
handelten Angelegenheiten einem be sin deren Gesetz vor -
behalten . "

Da » Schicksal de ? Gesetze « wird von dem Verhalten de »

Zentrum » abhängen , da » sich bei der Schlußabstimmung in der

Kommission der Stimme enthielt - Es ist aber wahrscheial ' ch ,
daß es in der Endabstimmung doch zustimmen wird . Zweifel -
hast bleibt , wann da » Gesetz in Kraft treten wird . Der Ent -

Wurf sieht nach den KommissionSbelchlüssen den l . Aul ! vor ; e?
sind aber Bestrebungen im Gange , deN 1. Oktober als TsAv ! »
de » Inkrafttretens zu bejttmmen .

Der M ira AeMMund .
Die Erklärung de » Deutschen B e a m t e n v u n d e S, däß

er sich in Zukunft von der Beteiligung an gemeinsamen Aktionen
der gewerkschafilichen Lxitz - cnorganisatiotten mit den sOziallstU
scheu Parteien fernhalten werde , hat « inem Teil der dem
Bunde angeschlossenen Verbände nicht genügt . Sie ver -
langen , daß Erklärungen oder Ausrufe de » Deutschen Bcamlen -

bunde » von grundsätzlicher Bedeutung fernerhin nicht
mehr ohne die dorher - ge Fiistimmung de « geschäftsführcnden vor -

stände « herausgehen dürfen

Infolge dieser Vorgänge hat nunmehr der Vorstand des

Deutschen Beamtenbundes seine Aemter einem sofort ein -

zuk� rufenden außerordentlichen Bundestag zur Verfügung
gestellt .

Der Riß , der durch den Deutschen Beamtenhnnd geht , kenn -

zeichnet sich als ein Gegensatz Mischen den reaklwnären höheren
Beamten und den radikaleren , zuw mindeste » ernsthaft demoktu -
tisch , zum großen Teil aber sozialdemokratisch aestnnten mittle -

ren und unteren Beamtem Zahlreiche untere sfcamt « gehören
unserer Partei an .

Ein » Gefahr für den Bestand der Bramtenorßanisationen
dttrsbe somit kaum bestehe «. ES ist anzunehmen , daß die große
Mass « der mittleren und unteren Beamten sich be! einer Bundes

Versammlung geschlossen hinter dem b! »bke ! gen Vorstand
stellen und seine Handlungen ! « den Kapptagen und danach
billigen wird Dadurch kann allerdings eine ASsplilterung
der oberen Beamte « und die Bildung v » n Eonderorganisationen
dieftr reaktionären Gosellschaft erfolgen , was indes für ti «

ferircr , gewerkschaftlich « Tätigkeit de » Beamtentum « nicht von

großem Nachteil sein würde . Die dadurch enist - henden großen
selbständigen Organisationen der unteren und
mittlere « Beamten würden vollkommen in der Lage sein ,
die Interesse « dieser Kalegorrc « «rsolgreich zu vertrete ».

Vrelsröckgöage aus den VacenmSrllen .
Di « leicht « Besserung ver deutschen Valuta hat zu einer leb «

haften Beunruhigung de » Großhandel » geführt . Di « Klcinhänd -
ler und Konsumenten halten in Erwartung eine » allgemeinen
Rückganges der Preis « mit ihren Ginkäufen zurück . Di « Händler
wollen allerdings mit den Preis «, noch nicht heruntergehen , wsll

sie jetzt keine Verlust « erleiden wollen , trotzdem sie in der lange »
Zeit der fortgesetzten Preissteigerung ung . heure Gewinn « erzielt
haben . Immerhin beginn « » in «inigen Zweigen de « Großhandel »
die Preise erheblich gu weichen . To wird gemeldet , daß auf der

Frankfurter Häute - und Kell - Aukiion die Preise
für Großdiehhäute um etwa » 0 Prozent gegenüber den b>»,

herigon Preisen zurückgegangen find . Für Kalbfelle und Roßhäut «
wurden »bensall » wesentlich niedriger « Angebote abgegeben , so

schwundene �ulm� von VMi Wslf und Martin Zickel in�kzene . �� d« ren Besitzer Ihr « vm - ät - zurückzogen . Auf der Frank .� .
futter Warenbörs « wurden groß « Posten von Droge « und

Chemikalien zu weichenden Preisen angeboten , vorläufig nur von
d« « Händlern , während die Fabrikanten nur zögernd folgen . Auch
von der Leipziger Rauchwarenmesse wird gemeldet ,

daß di « Preise für die wichtigsten Borten von Fellen wesentlich
« uräckaeaanaen sind . V- ruhigech beprzrkt ftbil du fioplZvosd - Lt

der „ VvMchen Zeitung " dozU : „ Die Leub : haben auch ge »
nügend Geld verdient , so daß sie es eine Weile mit an »

sehen können , und im übrigen ist man der Ansicht , daß niemand

Schaden erleiden wird , denn man ' glaubt allgemein nicht an
einen Rückgang der Preise , wenn man auch davon überzeugt rsh
daß ein weitere « Steig « « der Preise nicht mght
in Frage kommt . "

Ob die Valuta sich weter bessern , ob sie wenistenZ «ruf ihren »

jetzigen Stande verharren wird , läßt sich noch nicht voraus sage-ft ,
Sicher dürste nur sein , daß ein ? weiter « Steigerung der im freien
Handel befindlichen Waren nicht mehr zu erwarten ist . Ob die

Preis « im Einzelhandel wesentlvcki zurückgehen werden , das hängt
von Faktoren ab , tue sich vorläufig mit Bestimmtheit nicht be -

uneilen lassen . Fedensall » wirb man gut tun , sich nicht allzu
rosigen Hoffnungen auf «li °e Nervllligung der HauShaltSkosten
hinzugeben , zumal die Preise für die rationierten Lebensmittel

infolge der Preis » und Prämtlenpolstik der Regierung immes »och
weiter i » die Höhe gehen .

Hs! z wird müMetl
T. U. Prag , 21, Apr - l .

Holz wird ausgewiesen werden . Die tschechische Regie »
rung gewährt ihm keinerlei Schutz und wird ihn als gewöhn -
li chen Verbrecher behandeln .

Hölz hat keine gewöhnlichen Verbrechen begangen ,
sondern in verhängnisvollem Irrtum über seine persönliche
Macht sich mit völlig unzureichenden Mitteln gegen die
Staatsgewalt gestellt .

Die Absplittcrung der Versicherungs ' angestellten .
Der « Vorwärt » " bring ! einen Bericht über die vor einigen

Tagen in Weimar stattgefundene Reichskonferenz der im
Zentralverband der Angestellten organisier - "
len v e r s - ch e r u n g » a n g e st e Ii t e n , die sich neben der
Frage des RsichstarifZ auch mit den Abspliteiungsbestrebungen
einiget früherer Mitglieder beschäftigte . Nach diesem Bericht
wurde in geheimer Abstimmung einstimmig festgestellt , daß
der Verbandsvorstand nicht ander » handeln konnte , alZ nach der
Bereilwilligkei ! der Unternehmer den Streik abziibrech «». Dafür ,
daß der Reichzsachausschuß nicht anwesend war , sei dessen Leiter
Dr . vollbrecht , der jetzt die neue Organisation ins Lcbeu
rief , allein verantwortlich

Die Absplitterungsbestrebunge « feien auch schon von lange »
Hand vorbereitet gewesen , und zwar im Interesse einiger eigen -
süchtiger Personen , die auch von Ansang an darauf hingearcheiret
hätten , den Tarif zum Scheitern zu bringen , um so die Ab »
splitterungsbestrebungen zu begünstigen .

Wir geben im vorstehenden nach dem Bericht de « „ VorfvärtZ "
kurz de » Verlauf der Verhandlungen wieder , da uns ein eigener
Bericht nicht zugesandt wurde und wir deshalb nicht über die
Debatte orientiert silid . Jebensall » schließt » wir Uns aber der in
der Resolution zum Schluß ausgesprochenen Ansicht an , daß
«jede abgesplitterte Brnnchenorganisaton in der heutigen Zeit
überlebt und machtlos " ist .

JahreSgcneralversammlung der Bertine » Metallarbeiter ,
Die von den Genossen Malzahn und Neumann eingebrachte Und
von Malzahn begründete Resolution , die einstimmig zur Annahme
gelangte , tautet : Die ani 19 . Apvil 192 ! ) in der Fid/instraße
tagende Generalversammlung drS Devische » Metallarbesteroer -
bandeS , Ortsvezwaltnng Berlin , «rtlärt zum Abschluß des
Generalstreikst

Um di ? bevorstehenden Kämpf « des Proletariats mit aller
Wucht und siegreich führen zu können , Ist ti notwendig , auf dem
schnellsten Wege stark « K a in p f o r g a n i s a t i o n e n zu
swaffen . Diese erb . lckt sie einmat in dell alle Hand « Und Kopf -
arbeiter umfassenden Industr�evetbänden , andererseiiz
jn dem Zusammenschluß der Betriebsräte aller
Parteirichtungen zu Industriegr . ippen , d- reu oberste Körperschaft
die Generalverfammlang der Betriebsräte ist . Die Gencralber -
sammlmig fordert daher alle in der Melallindustr - e Beschästigleid
auf , steh in d- . r Otganisaton und der Verrinigung der Betriebsräte
gu einer einheitlichen und geschlossen «» Katnpffront zusammen -
zufinden .

Nur hierdurch ist die Möglichkeit geneben , daß die Arbeiter -
schuft durch ihre direkten vertreler , dst» BelriebSrätc , »inen ent¬
scheidenden Einfluß bei kommenden Kämpfen haben .

Berichtigung . Fn dem Bericht über die Ge . ieva ' ver ' ammlunst
Beniner M- MNatb - i ' - r in nn teeer heut ' aen Mor ' - nausgabe

Ist «In sinnentstellender Fehler unterlaufen . Der GeßrmÄ >eitr « gb » r
zweiten Beitrag » klass « beträgt 2 Mark , der der fcvii -
ten Klasse 95 P f e n n > g , nicht wie irr ümlich aemeldet So Pfen -
niq res ». 15 Vteniria . D' » Hapsiassi - rer m- rv - n ersucht , bei
ovemueller Anfrage die » dahingehend richtigzustellen .

Die Ortsverwaltung .
Achtung ? Dachdecker « nd Berulsgenossenl Die Zulage inf

Baugewerbe kommt auch für uns in Frage . Demnach beträgt der
Lohn für einen Dachdecker 5,79 M. pro Stunde , für den Hilf »-
arbeiter ö 59 vi . ab 0. April 1929 . Wo b! » Sonnabend , den Li ,

"

nicht gezahlt , erwarten wir Bericht In der Versammlung am Sonne
tag von den VcrlraucNsieuten .

Grofi - Serlin .
srr-r'n' gvAä" ä' i' fi' rTVii?"-' � wta' <"g' riri ' !7R"fti�i!iB

Straßenbahn und Stadlbahn .
Di « Tariferhöhungen der GtvaheNbahn haben die eigentlich

sethstverfländliche Folge gechakl , daß die Bevölkerung dieses früher :

so billige Verkehrsmittel weniger stört in Anspruch nahm ai »
früher . ZtveifclloS werden viele Wege heule zu Fuß zurück -
aeleyt , pu Den er, trüber die Straßenbahn benutzt wurde . tLjn gro -
ßer Test der Reisenden der Straßenbahn ist alxr zur Benutzung
der Stadt - und Ringbahn übergegangen und hat auf dieser die
vor der SiraßenbahMaviferhöhung schon nicht . vorbildlichen Ve »
kehrsverhältnisse besonder » zu den Hauptverkehrszoitkn nock? er -
heblich verschlechtert . Die stärkere Benutzung der Stadt .
und Ringbahn ist so augenfällig , daß auch der unkundige Fahr¬
gast die Mehrbesetzung der Züge ohne weiteres durch Vergleiche
festzustellen imstande ist . Aber noch stärker als der Augenschein
überzeugt J-ie Ttatistik , nach der die Zunahme gegen die gleicher »
Tage im Vormonat rund 699 909 einfache Fahrkarten in
den . ersten 19 Tagen des Monat April beirwgen bat .
Es wuroen also am Tage rund 69 999 Fahrgäste mehr bö -

fördert als an dem gleichen Tage des März , in dem die
Verteuerung der Straßenbahn noch nicht eingetreten war .
Auch die Zahl der Zcitkarteninbaber hat sich erheblich vermchrti
Gegen die gleichen Tage im März wurde » insgesamt mehr aus -
gegebe » rund 22 990 Wochen - und >lwa 7999 Monatskarten .
Diese Steigerungen verteilen sich natürlich nickst gleichmäßig auf
die Stadl » nd Ringbahnstastonen , fondern sie passen sich dem Ve » «
kehrsbedürfni » der betreffenden Stadtgeqend an . Die gröfie Zu »
nabme im Verkauf der Einzelfahrkarten weist der Schlesiiche
Bahnhof auf , an dessen Schaltern 1Z7 909 Fahrkarten mehr als
Im Vormonat verkauft worden sind . Bei den Zellkarten scheinst
di » Luuabm « des verkehr » mehr von dem Belieben vlelbenutzti »
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Strasenbchnwiien oBjui�anßen . Ter ' sonst verhSUnlSinSst ! « der -
kehrsarme Vahichof Bcllevue verkauf ! « in der Zeit vom bis
1( 1 April IVlM Wochenkarten mehr als im gleichen Zeitraum
des März , während der Bahnhof löermannstraße rund
750 Monatskarien gegen Marz 1920 verkaufte .

Tiefe Zählen veranlassen eine der Hochbahn ergebene
Korrespondenz , eine Tariferhöhung der Ztadt - und Ringbabn um
50 Prozent für noch zu niedrig zu erklären und mindestens für
«ine Erhöhung der Fahrpreise um 100 Prozent einzutreten . Das
geschieht nur zu dem Zwecke , damit der Hoch - und Untergrund -
bahn auf Konturrenzstrecken das fahrende Publikum bleibt und
nicht auf die Stadt - und Ringbahn abwandert . Wir müssen ent -
schieden Einspruch gegen ein solches Treiben erheben , daß zu
einer gewaltigen Schröpfung des Publikums hmausläuft . Die
Eisenbahn ist ein Verkehrsinstitut , das durch eine verfehlte
Tarifpolitik nicht in das Gegenteil verkehrt werden darf .

Gegen Untersuchungsausschüsse .

Tjer Zentralverband der Gemeindebamten Preußens hat
sämtlichen Untervcrbänden folgende Entschließung mitgeteilt : „ Es
wird mitgeteilt , daß ari « Anlaß der jüngsten politischen Ereig -
niste in verschiedenen Gemeinden seitens der Stadwerordneten -
Versammlungen Untersuchungsausschüsse eingesetzt worden sind ,
die ermittoln sollen , inwieweit Gemeinidcbeamte und «angestellte
in den Tagen des Kapp - Putsches sich vergangen haben , indem
sie sich einer Begünstigung des Staatsstreiche ? , oder der an ihm
Beteiligten schuldig machten . Es liegt ocm Zentrglverband fern ,
irgendwelche gefeKvidrige Handlungen seiner Mitglieder in
Schup zu nehmen . Er verurteilt den Staatsstreich ebenso wie
jeden anderen Vermssungs - und Rechisbruch , muß aber seine

Mitglieder daraus hinweisen , daß u nt ersuck . üngsa us schüsse
�

der
eingangs erwähnten Art jeder gesetzlichen Grundlage

'
entbehren .

Soweit « in Be- rtnter sich gegen das Gesetz oder gegen seine Amts -
pflichten vergangen hat , kann in dem gesetzlich geordneten Vcc -
fahren die Untersuchung gegen ihn geführt werden , also durch
die Organe der öffentlichen Rechtspflege , wenn strafbare Hand -
lungen in Frage kommen , sonst durch die nach dem Disziplinar -
gesetz zuständigen Stellen . Sich von anderen nicht geseglich bc -
fugten Stellen vernehmen zu lasten , ist der Beamte nicht der -
pflichtet . Mit besonderem Nachdruck muß aber zurückgewiesen
werden , wenn seitens derartiger Untevsuchungsausschüffe , wie es
vorgekommen ist , die Bürgerschaft zur Sammlung belastenden
Materials öffentlich aufgefordert wird und wenn dabei der Be -
wmtenschaft ohne jede Bcwcissührung hochverräterische Handlun -
gen unterstellt werden .

i- Von diesen Gesichtspunkten aus werden sich die Beamtenvertreter
in der nächsten Stadtverordnetenversammlung , in der die Ein -
setzung eines UntersuchungFausscbustes durch die beiden sozial .

' demokratischen
�

- - - - -Wck
.
. . . . .| M

'
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semer

_ _ _ __ _ _ _ _

lctzung dieser Rechte enthält aber die Einsetzung von Unter -

stichüngSauSfchüssen keineZwegZ ; vke Beamten sollten btekmefftz
dazu beirragen , die Tatsachen restlos aufhellen zu helfen . An
einer Vertuschung haben nur die reaktionären Beamten Interesse ,
die bei der übrigen Beamtenschaft jetzt Jnteressensolidarität
suchen . Ter Zweck ist sehr durchsichtig .

Arbeiterbildungsschule . Donnerstag atzend piinkt -
lich 7 Uhr Fortsetzung des Kursus des Genossen Hertz .
Ter letzte Vortrag des Genossen C r i s p i e n findet am

Freitag , den 23 . März , statt .

Räteschule der Groß - Berliner Arbeiterschaft . Der Kursus
Russisch ll des Genossen 23ron steht kann wegen Behinderung des
Lehrers nicht mehr weitergeführt werden .

Der ( tzenosse Emauuel Wurm hat sich am Mon ag in einer
Privatklinik einer schweren Darmoperation unterziehen
müssen , die von Prof . Bcrchardt vom Städt . Kranleuhaus im
Moabit ausgeführt wurde und gut verlausen ist . Genosse
Wurm ist zwar augenblicklich noch sehr ma: t , doch hofft Prof .
Borchavdt ,

'
daß er in etwa vier bis sechs Wochen vollkommen

«wieder - hergestellt sein wird . Auch wir wünschen dem Genossen
Wurm baldigste völlige Genesung .

teieiwilllelfc ' Mdkr.

A« s dein GmeindsleSeii .
Cöpenick . Tie am 10. d. M. startgesundene Siadtverord -

netenversammlling brachte zunächst die Neuejnführuna unserer
tilenossen Werth . und « Kerkow an Stelle von zwei ausgeschiedenen

Genossen . Dem sozialdemokratischen Antrage betr . den 1. Mai
als internationalen LLeltfeiertag in allen "städtischen Verrieben
durch Arbeitsruhe zu würdigen sowie den gesamten Schulunter -
richt in allen hiestgen Schulen ausfallen und aus diesem Anlaß
Gehalts - bzw . Lobnkürzungen nicht stattfinden zu lassen , wurde
von beiden sozialistischen Fraftionen gegen die Stimmen der
Bürgerlichen zugestimmt . Die Tumultschadenersatzan ' vrüchc an
die Stadt aus Anlaß des letzten Kapp - Lüttwitz - Putsches haben
die Summe von 100 OOO M. bereits überschritten . Ein vom Ge -

werkschaftskartell vorliegendes Schreiber ? betr . Feststellung solcher
Personen , Beamten usw. , welche sich anläßlich der hiesigen Un -

ruhen durch Denunziationen usw . besonders hervorgetan haben ,
wurde genannte : Kommission zur Berücksichtigung überwiesen .
Ferner wurde beschlossen , die Gaspreise aus 1 M. und für Auto -

matengas auf 1. 02 M. pro Kubikmeter zu erhöhen . Um den be »

dürftigen Erwerbslosen Beihilfen gewähren zu können , wurden
12 500 ,M. dewilligt . Einem von unserer Fraktion gestellten Dring -

lichkeitsantrag auf sofortige Errichtung einer Säuglingssürsorge -
stelle wurde einmütig zugestimmt . Für unseren Antrag auf w-
fortige Aushebung des Belagerungszustandes stimmten diesmal

auch die Rechtsiozialisten geschlossen , während die bürgerliche
Fraktion sich dagegen erklärte . Sie änderten jedoch an der An -

nähme unseres Antrages nichts .

WWW �W » W� > W > W > W > > > ���M
9. Mai 1 Pfd . Eraupsn auf 47, vom 10. bis IV. Mal 1 Pfd . Hülsen -
fruchte auf 48. Dle Ausgabe erfolgt in den amtlichen Verbaussst . llen
unter gleichzeitiger Abtrennung des betreffenden Kartenabschnittes .
Dle neuen Karten sind ab 1. Mai im Wirtschaftsamt , Zimmer 80, in

! Empfang zu nehmen .
i Zehlendorf . Bis Sonnabend , 24. d. M. . findet die Ausgabe von
l Brmeinoemaren und Zucker statt . Ausgegeben werden auf die grau -
! grüne Lebensmittelbarte : ISO Er . Erieß und 159 Er . Eräugen auf 16.
i 200 Er . Haferflocken ( lofe ) auf 17, 150 Er . Nudeln auf 18: auf die
! rosa L- cbensmittelüarte : 250 Gr. weiße Bohnen auf 6, 125 Gr. Dörr -

dunen auf 7 1 Büchse Sardellenleberwursi auf 8,' auf 51 der Jugend -�
licherckr . rte 150 Er . Reis und 150 Er . Röhrennudeln . Zuckerpreis :
Pfund 1,44 M. Bei mehreren zusammenhängenden Portionen müssen
die Pfundpreise angenommen werden . Sardellenleverwurst kann auch .
freihändig bei den Händlern entnommen iverden . Auf 52 der Juxend -
lichenkarte wird bei den Händlern Egeebrecht ( Bahnhof Mitte ! , Bora
( Erunewaldallee 2) und im Konsinnverein <Teltower Straße ) fü Pfb ,
Sirup ausgehändigt . — Nachanmdldungen für Eemeindewar - n nehmen
entgegen die Händler Czgebrecht , Bahnhof Mitte : Lange . Tee . enfir . 50:
Preuh , Neue Straße 3b und Paerfch , Mariannenftr . 2. Für Zucker :
die Händler Kühne , Teltower Siraße Sfe und Paerfch . Bibtoriallraße .

Aus hn RMmfMgnen .
1. Distrikt . Die Teilnehmer der von der Bildungs ' unnmisfio »

beabsichtigten Kurse treffen sich am Donnerstag , 22. April , abends
7 Uhr, bei Iantkc , Zeughofftv . 21.

7. Distrikt . Am Sonntag , 25. April , vorm . 10 Uhr , findet die erst
für den 9. Mai in Aussicht genommen « Besichtigung des Krematoriums
in Baumschulenweg statt . Die Teilnehmer treffen sich um ' 9 Uhr bei
Krause , Baumschulenweg , Klefholzstrafze , am Stichkana ! .

14. Distrikt . Vollversammlung der Agitation, - und politischen
Kommission am Donnerstag 22. April , abends 7 Uhr , im Lokal Born -
holmer , Eck « MalmiSer Straß «.

Neukölln . Die große öftentllche Frauenversammlung mit Frau
Zieh als Referentin findet nicht in der Kindl - Brauerei , sondern der
Kliem , Hafenheide 10/13 , abends kv. Uhr , statt .

Pankow . Donnerstag , 22. RprU , abends 7 Uhr , Frauenlefeabend
im Jugendheim Gaillaidstr . 32.

Schöueberg . Freitag . 28. April , abend « TA Uhr . Eeneralversamm -
lung in der Auiä de : Fichteschule , Colennenstr . SZ. Es wird verhandelt
llber die Wahl der Eeschästsleitung , die Wahl der Delegierten für die
Kreisgeneralverlammlung und die devorstehende Reichstag - nvab ' . Ohne
Mitgliedsbuch kein Zutritt .

JeLewskslekder .
Sozialiftische Proletarie , juxend Stralau . Mittwoä, , 21. April .

abends 7 Uhr , Mitgliederversammlung im Jugendheim ( Eemeinde -
fchule ) . Bortrag : „ Jugend , Gewerkschaft und Partei . "

Deiantwortlich für die Redaktion : Alfred Wielepp , Neukölln .
Berlagsgenossenschast „Freiheit " , e. ®. m. b. H. , Berlin . — Druck der
Lindendruckerei und Verlagsgesellfchaft m. b. H. , Echisfbauerdamm 18.

< Ze » uneis wü Kranke trinken

Santa Lucia SQMn
. verdr - nkt seine «oari . rc SäBo der Socno des Südens .

Käuflich in Apotheken , Drogen - n. Feinkostgesch . Norden 6822.

StuUUhgel , Harmonien jeder Holz - und
Stilart . Knnstspielapparate , Notenrollen .
Gebrauchte Instromcnte in eigener Re-

»earaturwerkstatt wie neu hergestellt .
unter voller Garantie , Verkauf nur
gegen Kasse , daher billigste Preis¬
berechnung . Annahme von Auiaibcl -
tungen . Reparaturen und Stimmungen .

N! ax Adam , ÜAOnzstr .

rBotenfrauen :
♦ stellt sofort ein ♦

> ♦ SpeUitlsn Tempelho� U/erdcrstraße 31. ♦

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Messing ,
Zink , Blei , sow.

. .. . . . . . . . . .und Edelmet�lo
tauit höchstzahlend Metnll -

Kupfor , Zi —

___

sämtl . Alt - und
Kauit nocnsizaniena xtici «! , -
Einkaufszentrale . Kott -
buser Damm 66. Mpl. 135 80.

HöchstePreise
zahlt für neue Spiralbohrer ,
Holzschrauben , Sehmir -
gellainoa M h 11 e r. Neue
Küni�trafle 38 ( Alezanderpl . )

{ Kupfer
Messing
Retgun
Blei , Zink

Metall - Blnkauf
M. Sahapiawr . ki ,

Quitzowstr . 103 . Laden
Bahnhof Putlltzstraße .

Genossen !

Werbt für die „Freiheit "!

Spez - ai - Arzt
Di*, med . DrSilering
Hiut-, Hanl-, CsithlrehlsiBHänisi
■itrnirn end rraum, Bluhmtgriiichuog.

invalidenstraile 35 ,
Eck. Chausseestr . a. Stelt . Bhi .
>1-1. 4t . k». Sonntags 12—1,

Piano ,
KIavier2500M . . Nußbaumpiano i
Konzertpiano verkauft

Schcwelles ,
Frankfurter Allee 78 . I

I flickt in 6 — 8 Wochen l
sondern in 3 —5 Tagr�n werden sämtl . Militär - v.

| Zivilgarderoben gefärbt . — Trauersachen binnen |24 Stunden . — Samt - u. Plüsohgarderoben werden
durch Aufdätnpfen wie neu hergestellt

| SchneUfärberci n. ehem . Reiiagruaßrr . ansialt |
Tel. ; Amt HOP� - WOSt . Hansa 1075

( Gais & Sieg ; )
| Fabrik u. ExpedJt : Qotzkowskystr . 21 . Hauptgeschalt :
| Goczkowskystr . 13. II. Geschäft : Möckernstr . 112.

Ui. üesciiaft : Schönhauser Allee 176. ainSiniialderpistz.
IV. Geschäft : Wilraersdorf « Uhladdstr . 7i.

ahn- W Endter Iis .
Älvensisfea�istr , 21 Hockbahn

Spezialitat *

9 — 13, 2 — 6. Sonntags 9 —12

4Mteliriffl. hrantlr

Munduntersuchung gratis . Keine Luxuspreise . FrieJens�Juts ?huk.

FREIEVELT
f EXPEDITION Bf \ E ! T £ 5TR . 8 - 9

HEUTE

i » NEU !

Bessins
Zinn

Sämtl . Metalle

Ouecksier
Platin

Gold - ,
Silbsr -

Zahngebisse
kauit zu riesig

hoiien Preissn
in usserön

6 Einkaufssielien

Meiiil - Zintiile
1. Butts tir . li
am Rosenthaier Platz

Z . FenastrMS I
am Weddingplate 1

3. Bsuss2istr . 2© i
nahe der TurmstraSe j

4. B{! l ! ! läG[ ! tr . 2
Ecke Sclion ebener Str . |

aai Aobalter Bahnhof

5. Stfcsliln
Kais. -Friiir . -Str . 229 ■

iahe Heraanapiatz

6Jclä «Bll ! /ig72
am Baltenplatz .

Brenn spitzen ,

Kentakte , Tiegel usw .

Goldbruch + SiSbsrbruch
kauft zu höchsten Tagespreisen

A .
Alie Schönhaoaer Sir . M- iS , Uhrer - Laden .

ESektro- lnslallafions -MatenaiiSi ' s m

Lelfönssdrüfite , lilzsn , Keljeln , Spnisn -
ütüfele , Kupfer - mi Messing -fiMülie,

EMsche
HBüh SfiufgBöieifea Posten

CarS pVLC�MDRR üchf .
Inh. A. Nascroff

Bernauer Straße 10 ! . Filiale Brunneustr . 36
Fernsprecher : Humboldt 1079. 2S 30. lW

isolierten Küpfsrdreht,
LHzsn fiiä Waskstirsiit

kauft höckstzalileBd

leseRjeBFlamn MMiis ,
Berlin W 9, LInkstiaße 10.
Tel. : Lntzotv 3708 und 8515.

kauft Iwichstzahlend
Jde * Nledcrsehöahausea .

Charlottenstr . 62.

Hk . L3S
für Co s: iiscf laschen unt
für Kotweinfiaschen mi»

Tiefboden und Knepf

Mk . 1 . 25

z & Mt

Car! Hcinpe , BetIId,
Möckemstraßc 132, .

de « K iL E I BT E A H ? E 1 E E V
Das VcberBehriftswort 1,15 M. , Jedes weitere Wort Im Text S5 Pf . ; hleranf 30 % Zuschlag ; Stellengesuche ohne Zuschlag

Annahme
In ollen Spedition '

Verlage .

G. Mhfinsstolte :
Berlin JTWO , Schiffbencr -

dämm 10

Verkaufe

Gardicenverhaa ! Deutsch ,
Lan dsberger Strafle 13. _
Qardiuetiverkdut Fenster
65 stark , �jpilbettdecken ,
Stores . Diwanuecken » Bett¬
bezüge . Laken .
straüe 4 I.

AdmiraJ -

( ianlinen , Stores . Bett¬
decken , Künstler - Madras -
Gardinen verkauft staunend
billig , Hutterer , am Bahnhof
Stralau - Rummclsb . . Soimtag -
str , 7. Eingang Lenbachstr ,

Bessere Anzüge , fertig
und nach Mal) , spottbillig , in
eigener Werkstatt gearbeitet
Russ . Wilhelmstr . 40a, K' och-
straUenafllte .

Oeieuenheltskauf
[ roBer Posten Einzelmuster
n Sprechmaschiaen . Maado -
inen . Lauten , Gitarren und
/iollncu aus erster Hand ohne
t ft ' isclicnhandel durch direkten
/ertrieb der Arbeiter - Ärzeug -
iis >e des Erzgebirges und
tigener Eabrikation . Schulz ö:
lur . dlach . Milnzstraße 18. am
Vlexanderp ' atz .

ärsenks ! . Sckuh -
tsentrilger nreiswert ,
inr an Wiederver -
[ iindler . Carrrrippke ,
54. Bruoaeattr . 1 '

Kreuzfflchse sowie alle
anderen Pelzarten zu staunen¬
erregend spottbilligen Som -
merprelscn ! Alpakatasohenl
Schmucksachen ! Warschauer
Straße ? , Pelzwaren - Qelegen -
heitskäufel

Rosentiialer Tor Liniei -
straße 203/4 , Ecke Rosenthaier
Straße , 1 Treppe enorm billige
Sommerpreise . Kreuziüchsc ,
Alaskafüchse und alle ande¬
ren Pelzartcn . Taschenuhren .
Brillanten . Schmucksachen ,
Silberwaren . _

Brautleuten empfehle
allerbeste Eedcrbetten ( Frie¬
densinlett ) Lindner , Alte Ja¬
kobstraße 84. _

Parteilokal verk . kriegs -
beschädigter Genosse per so¬
fort wigen ander . veitigcr Vei -
pflichtung . Auskunft erteilt
Filiale SchOnebcrg . Gothen -
straße 40.

Möbel

Möbeleinkair » . Schreib -
tische . Bücherschränke , Büietts
ganze Wirlschaften , Nachlässe
kauft Woldenberger �traöe 3,
Möbelgescbf . ft . Alexander 1857.
Chaiselongues , iso . — bis
600. —. Mcta' lbettcn 250. — bis
2000, —. weilje SchUfzimraer
Melckg , AiigBttttt . ea » Aub .

Möbel - Rath . Schlaf - ,
Speisezimmer sowie einzelne
Möbel , mod. Küchen , große
Auswahl , Zahlungserleichte¬
rung gestattet Rath , Elsasser
Straße 44 l.

ReMeld . Badstr . 34, große
Auswahl in kompletten Schlaf¬
zimmern , neu und gebraucht ,
von 1950. —, zirka 50 Küchen
alle Farben , von 450 . —, Wohn -
und Speisezimmer , nur Ge¬
legenheitskäufe . Kleider¬
schränke und Vertikos von
24a —, Plüschsofas , neu und

febraucht . Wuschtoilettep ,
ische und Stühle , Tnimeaus

in jeder Preislage . Versand
nach außerhalb .

Leitunsrs - . Spulen - , Dy¬
namodrähte . Kabel und Litzen
kauft Bramhorst , Pranzstr , 15
(Schmid - Annenstr . ) . Mpl. 1430.

ITüp ferleltunsren ,
Litzen , Spulen und Dynamo -
drühte , Zündkerzen kauft
Wolter , Charlottenburg , Neh-
ringstr . 9 f, 4 —8 Uhr-

Dynamodrähte . Spuicn -
drilhte . Leitungsdrähte , Litzen ,
Instaliaiionsmaterlalien , kauft
große , kleine Posten Lon -
kowski , Dresdener Str . 82- 83.
( Einkauf I. Etage . Telefon
Moritzplatz 151�6) .

Öchnelldrehstahl ,
Spiralbohrer , kauit bis 150 %
Aufschlag , Dynamodraht .
Schwar . dt,WoldenbergerStr . lO
Seitenflügel part .

Qoldbruch und Silber¬
bruch . Uhren , Wertsachen kauft
höchstzahlend , Schubert , Baer -
waldstraße 53. _

Pinsel , Schellack , Lelm,
i Benzin sowie sämtl . Materi¬

alien kauft Schmidt Öc. Wehner ,
Fehrbelliner Str . 24. _ _

Bosch - Zündkerzen , ge¬
braucht und neu kauft Lam¬
bach. Oppelner Straße 43.
Moritzpia iz 88. _

Motorräder , Magnete ,
Zündkerzen . Vergaser , Kugel¬
lager l . auft Fenkcr , Schön -
ha user Alle e 163.

Leim , Sehe . lack , jeden
Preis , kdidt Siebold « Blumen -
• tafr 74. - I

Qrammopiionpiattenl
abgespielte , auch Bruchstücke ,
kauft jeden Posten , Platte bis
12. 25 Mk. , Kilogr . 20, —. Auch
V/ al ze na nkauf l Ein kau fszen -
trale \ V. Culmsiroße 23, Hoch¬
hahn BUIowstraße . Fernruf :
Kurfürst 55,9. Aufkäufer ge-
sncht . Fahrgeld vergütet

Entlassanss - Anzac : -
Stoffe jeder Art kauft höchst -
zahlend Gerhard Kohnen , Neu¬
kölln . Meraannstraße 76/77
TaL 2£Oi*

Leim . Schellack , Lacke
kaufen Gebrüder Borowski ,
Oneisenanstr . 5, Nollend . 2379.

Leim , Kilo 20. 00, kauft
Herbst , Tapezierer , Große
Hamburger Straße IS' IP.

Roöhaare , Bindfaden ,
Möbelstoffe . Sattlergarn kauft
Tapezier - Werkstatt , Oranien -
bu rge r Straße 12.

Achtung : ! Speisezimmer ,
Schlafzimmer , Teppiche , Kla¬
viere , Geldsachen . Pelzwaren ,
ganze Hess läger , Seiden , Stoffe
kauft Maycr . Lothringerstr . lOO
Norden 10904.

Konkicrreozlose
Höchstpreise für Spiralboffrer ,
Suhmirgelleiuen . Holz - und
Mnschinenschrauben , Feilen ,
Werkzeuge und Metalle aller
Art Boschjnagr . cte , Zünd -
• erzen etc. dtc . Arno Anders ,
Große Frankfurter Straße 101

Spiralbchrer kauft noch
höchstzahlend Anithor , Christ -
burger Straße 41.

Spiratbolirer . Schmirgel -
leinen . Gewindebohrer , Natnr -
(»tahl. Feilen kauft jeden Posten
Jungnick , Prinzenstraß « 5.
�OHUpUtx 143 IS.

Spiralbohrer nur neue
kauft höchstzahlend . Bethke ,
NazaretkirchstraBe 52.

6pira ( bohrer I Kauft zu
konkurrenzlosen Preisen . Adolf
Lebitzki . Kommandantenstr . 65
Spiraibolirer ! Schmirgel -
leinen . Feilen , Werkzeug « und
Motore kauft zu konkurrenz¬
losen Preisen . Maschinen - u.
Werkzeogvertrieb , Sickinger
Str . 80, Ecke BeusselstraDe .

Spiralbohrer bis 200 %
Schmirgelleinen , Dreibacken¬
futter , WerkÄsuge , Maschinen ,
Motore , Holzschrauben kauft
Prinzenstr . 13 Einkaufsbüro .

Höchstpreise für Spiral -
bohrer . Holzschrauben , Natur -
stahl . Scffmirgelleinen . zahlt
Schmidt , Planufer 8, Halleschcs
Tor.

Spsralbohrer mit 100®, ®
und mehr auf Verbandsliste
sowie samtliche Metalle kauft
laufend jeden Posten Franke ,
Berlin - Mariendorf , Rathaus -
straße 21.

iipiralbohrer . bis 15ÖW0
und mehr . Ferner Schneiistahl
auch Abfkile und Späne . Werk .
zeuge una Metalle zu höchstem
Preis , kauit Peyer , Lelmsir , 10,
Telephon : Lfltzow 6802,

Instcilations - Materi «! ,
Elektromotoren , auch defekte
Glühlampen kauft und verkauft
Nyhol . WaCmannstraJe II ,
Alexander 5264. -

Spiralbohrer . Holzschrau¬
ben, Sehmirgelleinen kauft
höchstzaklead Lauzke , Belle -
Alliance - Str . 98.

zahle ich f #r Spiralbohrer
aus Schnell - und Werkzeug -
Stahl , Gewindebohrer . Natur¬
stahl . Holzschrauben und
Maschinen sch rauben . Feilen .
Sehmirgelleinen . sämtliche
Werkzeuge . P. Hallfer , Lands¬
berger Straße 85. Kgst. 9375.

nächste Preise iOr Spi¬
ralbohrer , Sehmirgelleinen ,
Werkzeuge , sämtliche Ma¬
schinen , Oöhler , Schilling -
Straße 36. Alex. 2468.

Richtii ; deutsch
spreche «, schreib ™ lehrt Er-
waohsenen ( auch abends ! sehr
eriolgreich tßchtiger Sprach¬
lehrer . Aulrag . unt . . Postlager¬
karle 1S7 Btiefpostamt Berlin

Venclileiienes

MdBkorsclis fertigt an
bei Stoffzugabe Frau Marga -

Ltfi�Ricbtcr . ÄUfbeliTnwÖfr . S

Forderungen übcmebin .
zur energischem Beitreibung .
Auskunft , Ermittelung . Beob¬
achtung . Qroüe Et folge ,
Schäfer & Sieg , BerHi . Noucn -
burger Straße 1 a. Telephon :
Moritzplatz 5435.

Fahrradschläuche 23 M.
Brandt . SonnenburgerStr . 27,
Gartenhaus L

Fahrradankauf . Motor¬
räder , Schreibmaschinen ,
höchstzahlend . �Brückner " .
Gitschiner Straße 78.

Fahrräder « großes Lager
in neuen sowie gebrauchten
Rädern mit prima Gummi ,
sehr preiswert . Mäntel und
Schläuche z. vorgeschriebenen
Fabrikpreisen . ( Händler R/ -
batt . ) Streese . Grüngr Weg 18.

ranrradffuniini Riesen¬
auswahl , Scülawc , Weln -
meisterstraße 4.

Tiermirrkt 0
Huntie an- und verkamt

CapcIleshandeeentrale . BöcIdi .
Straße oj,
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